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Werkstatt „Schule leiten“

Ausgangslage

Die Deutsche Schulakademie verfügt mit den Preisträgerschulen

des Deutschen Schulpreises über einen reichen und vielfältigen

Fundus an praktischen Erfahrungen:

Pädagogische Werkstätten, innovative Schulentwicklungs-

projekte, öffentliche Foren, Publikationen und Tagungen

transferieren diese Erfahrungen und vertiefen sie in der

gemeinsamen Arbeit.

Die Werkstatt „Schule leiten“ wurde von der Deutschen

Schulakademie in Rücksprache mit Praktikern entwickelt.
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Werkstatt „Schule leiten“

Prinzipien der Werkstatt

I.
Praxis 

und Austausch

II.
Verwalten 

und Gestalten

Schulpreisschulen werden gut geführt: meist von souveränen, gut

miteinander zusammenarbeitenden, partizipativ und humorvoll

führen-den Schulleitungsteams. Diese sind in der Lage ihre Schule

gut zu verwalten sowie pädagogisch zu gestalten. Sie nutzen

Instrumente der Schulentwicklung systematisch und überprüfen

diese regelmäßig.

Schulleitungen tauschen sich darüber aus (und erfahren von

Preisträgerschulen) wie sie in ihrer eigenen Schule pädagogische

Prozesse stabilisieren, initiieren und weiterentwickeln können. Die

Werkstattreihe verbindet die beiden Aspekte von „Guter Schule“ und

„Guter Leitung“ mit dem Anspruch an praktisches Handeln in den

Schulen vor Ort. Die Teilnehmer der Werkstattreihe sind handelnde

Akteure. Sie entwickeln gemeinsam mit ihren Kollegien ein

Reformvorhaben und werden dabei professionell begleitet.
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Werkstatt „Schule leiten“

Prinzipien

Beispiele guter Praxis sind an selbstständigem sowie an
verständnisintensivem Lernen ausgerichtete Unterrichtskonzepte;
schulinterne Curricula, die methodisches und soziales Lernen
einbeziehen; die kreative Ausgestaltung von Raum- und Zeitstruk-
turen; ein rhythmisierter Schultag des Ganztages; differenzierte
Formen der Leistungsrückmeldung; Schule als kontinuierlich
lernender Organisation mit demokratischen Gremien und
Partizipationsstrukturen; die Zusammenarbeit mit Partnern der
Jugendhilfe und des Stadtteils

VI.
Best Practice

III.
Haltung 

und Kompetenzen

Die Werkstattreihe „Schule leiten“ stärkt den Mut, den Eigensinn und 

die Phantasie und die praktischen Handlungskompetenzen von 

Schulleitungen; und sie verbessert die praktische Leitungskompetenz, 

indem auf anerkannte und an den Schulpreisschulen erprobte 

Instrumente der Entwicklung zurückgegriffen wird. 
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Werkstatt „Schule leiten“ 

Programmstruktur

Baustein u (2 Tage)

Eröffnung: gemeinsam starten

Leitungsteam antizipiert Reformidee 

Baustein v (3 Tage)

Ziele finden

Schulgemeinschaft entscheidet Idee 

Baustein w (2 Tage)

Maßnahmen entwickeln

Netzwerktreffen I (1 Tag)

Maßnahmenplanung sichern

Baustein x (2 Tage,)

Veränderungen umsetzen

Baustein y (2 Tage)

Entwicklung verstetigen

Stabiles Netzwerk
Unterstützung der Weiterentwicklung

Netzwerktreffen II (1 Tag)

Jahresplanung unterstützen

Gute 
Leitung

Gute 
Schule
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Schule entscheidet Maßnahmenplanung 

Schule arbeitet am Reformvorhaben  

Schule arbeitet am Reformvorhaben  

Schule arbeitet am Reformvorhaben  G
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Werkstatt „Schule leiten“ 

Programmstruktur

Leitungsteam antizipiert Reformidee 

Schulgemeinschaft entscheidet Idee 

Stabiles Netzwerk

Gute 
Leitung

Gute 
Schule

Schule entscheidet Maßnahmenplanung 

Schule arbeitet am Reformvorhaben  

Schule arbeitet am Reformvorhaben  

Schule arbeitet am Reformvorhaben  



Methoden und Didaktik:

Integriert gute Leitung - persönlich und auf systemischer Ebene - und gute 

pädagogische Praxis („grüner und blauer Faden“)

Individuell: Journaling

Tandem: Zeit und Raum für Entwicklungsarbeit und Feedback

Professionelle Lerngemeinschaft (PLG) – Kultur

Inputs ...Qualität!

Ordner und Material 

kreative Methoden (Poster der Entwicklung, Mobile, Lernpfade)

Hausaufgaben zur Entwicklungsarbeit zwischen den Bausteinen
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Werkstatt „Schule leiten“

Design der Werkstatt



Ziele:

1. Die Gruppe versteht sich als professionelle Lerngemeinschaft.

2. Die Teilnehmenden haben den Entwicklungsstand ihrer Schule vor der 

Folie der sechs Qualitätsbereiche des Deutschen Schulpreises reflektiert 

und Entwicklungsfelder identifiziert.

3. Die Teilnehmenden haben beispielhaft Preisträgerschulen als Fundus für 

Gute Schule und gute Führung kennengelernt.

4. Die Teilnehmenden haben ihre Rolle als Führungskraft reflektiert. Sie 

kennen ihre persönlichen Stärken und Herausforderungen.

5. Das Tandem hat eine leitenden Vision für das schulische 

Reformvorhaben identifiziert.
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1. Baustein

Eröffnung: gemeinsam starten
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1. Baustein

Eröffnung: gemeinsam starten

Umfang: 2 Tage

ohne Übernachtung



Ziele:

1. Die Schultandems haben gemeinsam Ziele für ein Reformvorhaben in ihrer 

Schule formuliert.

2. Die Teilnehmenden verstehen Schule als bürokratisches und soziales 

System und haben ein Bild von der sozialen Architektur ihrer Schule.

3. Die Teilnehmenden haben unterschiedliche Formen von Leadership 

kennengelernt und reflektiert. 

4. Die Teilnehmenden differenzieren analytisch wie praktisch zwischen Zielen 

und Maßnahmen/Wegen.

5. Die Teilnehmenden kennen Wege und Formen kooperativer Zielfindung. 

6. Die Teilnehmenden kennen unterschiedliche Wege der Evaluation und sie 

sind in der Lage interne und externe Daten für die Schulentwicklung zu 

nutzen. Sie haben erste Ideen zur Anwendung in ihrer Schule entwickelt.

12

2. Baustein

Ziele im komplexen sozialen System 

von Schule finden
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2. Baustein

Ziele im komplexen sozialen System 

von Schule finden

Umfang: 3 Tage

mit Übernachtung
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2. Baustein

Ziele im komplexen sozialen System 

von Schule finden

Hausaufgabe zum Übergang in den Baustein 3:

1. Beziehen Sie die Ziele Ihres Reformvorhabens auf konkrete Daten, Beobachtungen und 

Erfahrungen an Ihrer Schule und verschriftlichen Sie dies.  Dieser Text soll Ihnen eine 

Grundlage für die Evaluation Ihres Reformvorhabens bieten. Er dient auch der Evaluation der 

Werkstatt insgesamt. 

2. Stellen Sie in Ihrem Schulleitungsteam Bezüge zwischen dem Reformvorhaben und bereits 

existieren Schulentwicklungsprozessen her, wägen Sie Argumente für das Reformvorhaben ab 

und finden Sie gemeinsam zu einem  gut begründbaren Konsens.

3. Planen Sie einen lebendigen Partizipationsprozess aller Beteiligten an Ihrer Schule 

(Kollegium und weiteres Personal, Eltern, Schüler/innen...).

4. Werben Sie in diesem Prozess gemeinsam um Unterstützung für das Reformvorhaben und 

sichern Sie eine breite Zustimmung für ein ggf. klug modifiziertes Vorhaben.

5. Bereiten Sie gemeinsam mit Ihrem Tandempartner eine Präsentation über Ihr Vorgehen für 

den Einstieg in den Baustein 3 vor. 



Ziele:

1. Die Tandems haben die Wege der Schulentwicklung 

konkretisiert.

2. Die Tandems haben geeignete Maßnahmen ausgewählt

3. Die Teilnehmenden kennen die Handlungsmöglichkeiten 

unterrichtswirksamer Schulleitungen.

4. Die Tandems haben den Entwurf eines Meilensteinplanes 

zur Realisierung der Reformidee für die eigene Schule 

erstellt.
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3. Baustein 

Maßnahmen entwickeln
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3. Baustein

Maßnahmen entwickeln

Umfang: 2 Tage

ohne Übernachtung



Ziele:

- Austausch von Erfahrungen, Methoden und Instrumentarien, 

- gegenseitige Beratung und Unterstützung 

- Organisation gemeinsamer Fortbildungen, 

- Stabilisierung der Entwicklungsarbeit an den einzelnen Schulen.

Vorgehen:

- Es treffen sich 4 – 5 Schulen an einer der Schulen 

- 2 Treffen werden von je einer/einem Trainer begleitet

- weitere Treffen nach Entscheidung der TN

Praxis: 

- Fragen: Was ist gelungen/gescheitert? Welchen Anteil hatte ich in meiner 

Führungsrolle dabei? Wie sieht das die/der jeweilige Tandempartner/in? 

Unterschiede: Selbst- und Fremdwahrnehmung? Wo musste/muss der Plan 

verändert und angepasst werden?
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Zwischen den Bausteinen

Netzwerktreffen



Ziele

1. Die Tandems haben den Stand ihrer Schulentwicklung reflektiert

2. Die Teilnehmenden kennen Formen des Feedbacks, der inhaltlichen 

Unterrichtsplanung mit Hauscurricula und Aspekte der Kooperation und 

haben konkrete Planungen, wie sie diese für ihre Schulentwicklung nutzen

3. Die Teilnehmenden kennen die strategische Bedeutung der 

Personalentwicklung für Schulen sowie einzelne Instrumente wie: 

Qualifizierungsplanung, Personalgespräche mit unterschiedlichem Fokus 

(Bilanzierung, Potentialförderung, Gespräch mit Minderleistern...)

4. Die Teilnehmenden haben den produktiven Umgang mit Konflikten und 

Ablehnung geübt und dabei ihre Führungsrolle reflektiert.
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4. Baustein

Veränderungsprozesse umsetzen
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4. Baustein

Veränderungsprozesse umsetzen
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5. Baustein

Entwicklungen verstetigen

Ziele:

1. Die Tandems haben eine Bilanz der bisherigen Schulentwicklung gezogen 
auf den Ebenen der Unterrichtsentwicklung, Personalentwicklung und 
Organisationsentwicklung, 

2. Das Tandem hat die „Reflexionsschleife“ mit dem Kollegium  zum 
Schuljahreswechsel geplant.

3. Die Teilnehmenden haben ihre eigene Rolle im Prozess reflektiert und ihre 
individuelle Entwicklung des vergangenen Jahres reflektiert.

4. Die Netzwerkarbeit ist angebahnt und weitere Schritte der Verstetigung 
vereinbart.

5. Die Teilnehmer haben den Verantwortlichen der Werkstattreihe ein 
differenziertes Feedback gegeben.
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5. Baustein

Entwicklungen verstetigen

Umfang: 2 Tage

ohne Übernachtung
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EVALUATION DER WERKSTATTREIHE



Werkstatt „Schule leiten“

Evaluation: Design

9 10 11 12 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1 2 3 4 5

2016 2017 2018

Baustein 1

Baustein 2 Baustein 3 Netzwerk 1 Baustein 4 Netzwerk 2 Baustein 5

Shadowing

WS2: 2017

WS3: 2018

WS2: 2018

WS3: 2019

WS2: 2019

WS3: 2020

Shadowing

Fragebogen
T1

Fragebogen 
T2 

Interviews
T1

Interviews
T2

Interviews 
T3



Werkstatt „Schule leiten“

Evaluation: erste Ergebnisse

Bewertung der Werkstattreihe 1 insgesamt

3,79

3,71

3,67

3,58

1 2 3 4

"Schule leiten" bot vielfältige Möglichkeiten, die
konzeptuelle Ausgestaltung an meiner Schule zu

verbessern.

"Schule leiten" ist meinen Erwartungen gerecht
geworden.

"Schule leiten" hat dazu beigetragen, dass ich
meine Kompetenzen als Führungskraft erweitert

habe.

"Schule leiten" konnte an meiner Schule wirklich
etwas bewirken.

trifft nicht zu trifft völlig zu



Werkstatt „Schule leiten“

Evaluation: erste Ergebnisse

Einschätzung der Nützlichkeit einzelner Elemente der Werkstattreihe 1

trifft nicht zu trifft völlig zu

3,88

3,63

3,58

3,54

3,42

3,17

3,08

2,83

2,79

1 2 3 4

Arbeit im Tandem

Fachliche Inputs

Diskussionen im Plenum

Baustein (gesamt)

Shadowing

Netzwerktreffen

Coaching

Hausaufgaben

Journal-Arbeit



Werkstatt „Schule leiten“

Evaluation: erste Ergebnisse

Ausgewählte Erkenntnisse der Werkstattreihe 1

• Reformprojekte der Schulen durchlaufen Entwicklung ganz individuell

• besonders positiv eingeschätzt werden:

• die Möglichkeit ein Reformprojekt im Verlauf der Werkstatt planen und umsetzen 

zu können

• die Arbeit im Tandem sowie die ihnen hierfür zur Verfügung stehende Zeit

• die Möglichkeit mit anderen Schulen in Austausch zu treten und des eigene 

Reformvorhaben reflektieren zu können

• die fachliche Kompetenz der Trainer/innen und Coaches

• die Atmosphäre innerhalb der Gruppe

• große Heterogenität der teilnehmenden Schulen erschwert die Umsetzung inhaltlicher 

Inputs zu innerschulische Strukturen

• es wurden Wünsche nach vermehrt praktischen Tätigkeiten in den Veranstaltungen 

geäußert



31

BST B 1

Ziele im 

Schulvertrags

prozess
25.03.2020

BST W 1

Auftakt

19.02.20

BST G1

Gemeinsam 

starten

26./27.03.20

BST G 2 

Ziele 

finden

25./26.05.20

BST G 3

Maßnahmen 

planen

31.08./01.09.20

BST G 4

Prozesse 

realisieren

01./02.03.21

BST G 5

Entwicklung 

verstetigen

06./07.09.21

Schule leiten in Berlin

Design der Werkstatt

BST B 2

Lernwirksame 

Leitung –

Beratung und 

Unterstützung
08./09.06.2020

BST W 2

Reflexion 

Schulverträge

29.09.20

Network 

1

Network 

2

Gelbe G Bausteine. (TN: SL)

Blaue B Bausteine. (TN: SchA)

Weiße W Bausteine. (TN: SL und SchA )
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Praxisbeispiel aus einer Preisträgerschule:

„SCHULENTWICKLUNG 

ALS 

KOOPERATIVER KONTINUIERLICHER 

VERBESSERUNGSPROZESS“



SCHULENTWICKLUNG 

ALS 

KOOPERATIVER KONTINUIERLICHER 

VERBESSERUNGSPROZESS



AKTEURE 



Ergebnisse der Fachbereiche 
Mathematik 
Gute Ergebnisse ABA Mathe 2015: E-Kurse – 2,5 / HS 9 – 3,3 
Känguruh Wettbewerb: gute Ergebnisse 
Prüfungsstick für Abschlussprüfungen 
Geogebra: neue Version 
 
Informatik 
Leistung: Wettbewerb JuFo 2 Preis 
Unterricht: Programmieren im Mittelpunkt (Lazarus / Scratch) 
Workshops: Adruino (nicht Raspberry Pi) 
Neues Curriculum eingeführt 
Erarbeitung mit Eltern und SuS 
Erfolgreiche Umsetzung des IT-Konzeptes 
 
Sport 
Wettbewerbe und Erfolge: Preise in Handball und Fußball; auch Teilnahme an 
Turnwettbewerben 
80 Leute beim Wedekindlauf 
… 
250 SuS haben an Wettbewerben teilgenommen 
Zu knappes Zeitfenster für Schwimmunterricht; wenig Vorerfahrung, viele Nichtschwimmer 
Wunsch nach einer Sportprofil-Klasse  
Einschränkungen der Arbeit durch Schließung der kleinen Sporthalle (viele Gruppen zus. mit 
Gruppenstunden) → mehr Platzbedarf 
Gutes Sportfest in der Jo-Wiese; Wunsch nach Schwerpunkt-Sportfesten in den Jahrgängen 
 
Deutsch 
Schwerpunkt: intensive Arbeit an Schreibkompetenz (fördern in 8 /9); arbeitet allen Fächern 
zu 
Hospitationsgruppen hierzu 
Grammatikschulung – aber keine Überprüfung in regulären Tests 
Förderkonzept in 5 – 7 (incl. Online-Diagnose) 
Prozessbezogene Kompetenzen schulen (auch Schreiben) bis ins Abitur (Schwerpunkt) 
Erfolgreiche Arbeit im Bereich Theater (Darstellendes Spiel); mehr Bewerber als TN-Plätze; 
öffentliche Vorstellung 
Curriculare Arbeit fortgesetzt 
Wettbewerbe: im letzten Jahr keine starke Teilnahme; Lesewettbewerb hat stattgefunden 
 
Fremdsprachen 
Englisch 
gute Ergebnisse ABA 10 (ø > 2,7), auch durch konsequente Schulung Writing / Mediation in 
allen Fertigkeitsbereichen 
gute mdl. Prüfungen ABA 10   
gute Ergebnisse Abitur; künftig Kompetenzaufgaben Mediation / HV  
Sprechprüfung 13 statt Klausur hat einen etablierten Ablauf 
Erfolge in Wettbewerben, aber keine Teilnehmer aus der Sek II (motivieren) 
Siegerin ENG im BW-FS (9. Jg.); weitere Urkunden; gezielte Ansprache begabter SuS 
BIG Challenge TN am gymnasialen Wettbewerb, aber nur ca. 1/3 über ø; Ziel: Etablieren im 
Gesamtfeld 
Checklisten/Unit plans in 7; Übergabe der Konzeption von Class Phase – Study Phase – 
Präsentation 
Problem: Durchführung Online-Diagnose 5; notwendige Bereitstellung funktionierender PC 

Sprachendorf bis Oktober fertig; auch Instrument für Kontakte zu GS 
digitale Unterrichts-Assistenten zur Weiterentwicklung des digitalen Unterrichts (neues 
Lehrwerk) 
NIQU-Thema: Inklusions- und Diff-Materialien 
Problem: 2015/16 kein bilingualer Unterricht in 11; aber Wunsch nach CertiLingua - Zertifikat
  
USA – Austausch: Stabilisierung des Programms; Gegenbesuch Juni 2016 realisieren 
Spanisch 
stabile, hohe Anwahlen in 6, aber zu viele Abbrecher nach 6; bessere Beratung bei Wahl 2. 
FS;  
Vorbereitung 2. FS ab 11; inkonsequenter Besuch der AGs 9/10 mit VHS 
Verstärkte TN BW-FS (2 Spr.); Werbung in den Kursen durch alle (!) Fachkollegen 
guter Spanienaustausch; Intensivierung der Kontakte 
Erfolgreicher Vorlesewettbewerb; Fortentwicklung des Konzepts 
Problem: Einhaltung der Progression in S I; Lehrwerke mit Schuljahresende abschließen 
Sprachendorf   
Sprechprüfung / Kompetenz-Abi  
Problem: einheitlicher Unterrichtsanspruch 
Französisch 
stabile Kursanwahlen  
Problem: Einhaltung der Progression; Änderung durch neues Lehrwerk (neu: ein Band = ein 
Schuljahr) 
Langjähriger Frankreichaustausch; Fortführung 
Vorlesewettbewerb (zus. m. SPA); muss ausdifferenziert werden 
Geplante französischsprachige Aktivitäten: Theater, France Mobile,… 
Sprachendorf: Fertigstellen der Materialien bis Dezember 
unausgewogener U-Einsatz: zu viele Fachlehrkräfte 
Problem: gleicher Unterrichtsanspruch; Verbesserung durch Fortbildung / U-Besuche u. –
beratung 
Problem: Sprachniveau der SuS; ungleiche Unterrichtsqualität; Verbesserung durch 
Fortbildung / Unterrichtsbesuche und –beratung 
In Planung: Sprechprüfung SEK II  
Latein 
Problem: schwache  Kursanwahl in 6  
Problem: Leistungsanspruch; verstärkte Koordination / Absprache notwendig 
Einhaltung der Progression   
wenige Prüflinge im Abitur; Förderung guter Lateinschüler verstärken 
keine TN an Wettbewerben; Sichtung guter SuS notwendig 
Wunsch: Rom-Fahrt in 11 gewünscht; Angebot ermöglichen 
 
RWuN 
Hauscurriculum fertigstellen: Verzahnen der Anteile von Religion und WuN 
Neues Lehrwerk eingeführt 
Nutzung von IServ für Materialaustausch und –bereitstellung 
Solide Leistungen in der Tests; Nähe zum Erfahrungsbereich der SuS (Anwendungsbereich) 
Kontakte zu externen Experten (Kirchen, Bestattungshäuser, …) 
Materialien des FB müssen aktualisiert und modernisiert werden 
Arbeit mit neuem Lehrwerk soll evaluiert werden 
LEB müssen neu angepasst werden 
Anliegen: Notfallplan für Trauerfälle fertigstellen 
Fertigstellen eines Trauerkoffers bis Weihnachten (Incl. einer DB) 

Musik 
Zwei Konzerte im Winter und Sommer mit 200 involvierten SuS 
Vielfalt der Darbietungen in Stilen und Musikrichtungen 
Idee: schulintern Bereich Musik stärken durch Vorauswahl von Beiträgen für Konzerte 
(Weihnachtskonzert) 
Wunsch: Mitschüler erreichen und für Konzerte einladen (nicht nur Eltern) 
Plakatgestaltung durch GEM; Zusammenarbeit mit Kunst 
Stärkung der interdisziplinären Arbeit mit Kunst 
Workshop Jens Eckhoff zum Komponieren von Songs 
Schulband-AG 
Wunsch: Stärkung von Musik-AGs 
Homepage soll aktualisiert werden (Unterrichtsergebnisse veröffentlichen, …) 
Probleme: häufiger Unterrichtsausfall; Musik nur in wenigen Jahrgängen, daher keine 
kontinuierliche Arbeit; Konkurrenz zu Darstellendem Spiel 
Ausstattung: Instrumentalausstattung wurde verbessert; Musikhören nur mit 
Schwierigkeiten möglich (u. a. Problem Überalterung der Anlagen) 
Unterrichtsentwicklung: Setzung von Schwerpunkt- bzw. Rahmenthemen; Profitieren von 
Stärken der Kollegen 
 
AWT 
Kooperation mit Alcoa (Fördergelder) 
Ideen-Expo: Teilnahme am Jet-Challenge 
Zukunftstag: Überarbeitung der UE 
Bis Jahresende Digitalisierung der Curriculums 
Neuordnung der Materialien 
Kein gemeinsames LZ 
Praktikums-Präsentation gut; Termin/Zeitpunkt aber für Eltern zu früh 
UNESCO-Projekt: Wohnhäuser im 6. Jg. 
LEB-Überarbeitung; Noten für TP in 9/10 Leistungsspektrum beschreiben 
Wunsch: 3-D-Druck in AWT 
Bereich Ingenieursarbeit in 9 / 10 intensivieren 
Zusammenarbeit mit Informatik 
 
Natur 
Entwicklung eines Naturprofils in 5/6 (Forscherklasse, WPS); Entwicklung eines verlässlichen 
Konzeptes als Aufgabe 
Intensivierung der Arbeit am Mastberg, die prinzipiell gut läuft (8. Jg.) 
Viele neue Kollegen; Bereicherung der Arbeit; kollegiales Klima; gemeinsame 
Unterrichtsplanung soll intensiviert und verbessert werden (über IServ, NIQU-Gruppen, …); 
Themen sind dabei Inklusion und Binnendifferenzierung 
Trennung von TP einerseits und Biologie / Chemie andererseits in 8 - 10; klare Teilung der 
Bereiche 
Die Verantwortung für TP teilen die FB AWT und Natur 
Neuzuschneidung der Naturprofile; Erhöhung der Wahlmöglichkeiten 
Abstimmung von Seminarfach und JuFo-Arbeiten; 2 Naturprofile 
Förderung durch € 20.000 von Alcoa 
Kooperation mit Uni HI: SuS des 11. Jg. gehen für Lehrveranstaltungen an die Uni 
 
Gesellschaft 
Neue FB‘ 
Viele Bereiche von extracurricularen Veranstaltungen 
Vielseitige Einladungen der FBL‘ zu Fortbildungen 

Kunst 
Gute Unterrichtsversorgung durch 2 neue Lehrkräfte 
Verbesserung der Unterrichtsqualität 
Präsenz in der Öffentlichkeitsarbeit der Schule 
 
Ganztagsbereich 
Verbesserung der Personalsituation durch Kerstin Holz; Entlastung für Beate Lawrenz 
Neu: Einsatzstelle für FSJ 
Besetzung vieler Stellen über neue Verträge 
Fest besetzte Bereiche funktionieren gut; Probleme in Bereichen mit unklarer personeller Zuordnung 
(Computerschulung, Musik-AGs, …) 
Stabiler Rahmen für Beteiligung der Eltern an AGs erforderlich (Gruppenstunden) 
Schwierige Situation bei der Kooperation mit schulischen Gruppen 
 
Jugend forscht 
Dieses Jahr: 15 von 85 Arbeiten kamen von der RBG; neben Quantität muss auch auf Qualität Wert gelegt 
werden 
Neue Vorhaben in der Pipeline 
 
UNESCO 
UNESCO-Tag: Schaffung von Verbindlichkeiten durch Stellwand bei Lehrerfächern 
UNESCO-Tag: Bündelung in einem Programmheft 
Ablauf der UNESCO-Tag war in der Zweiteilung prinzipiell gelungen, aber die räumliche Situation war tw. zu 
eng 
Routine für den Ablauf erhöht die Qualität 
Neuer Durchgang: 
Mitarbeit im UNESCO-Netzwerk: gemeinsame Aktionen mit anderen Schulen (z. B. Besondere Ort in HI, 
Flashmob in H zum Thema Flüchtlinge und Asyl) 
Neuer Termin: Mittagspause am Donnerstag, neue Teilnehmer 
Teilnahme von SuS (SV) 
Änderung in der Koordination mit SCU und AND 
Arbeit transparenter in der Schulöffentlichkeit darstellen 
Präsenz in der Stadt: Niedersachsentag – Schirme, … 
Krankenstation in Afrika ist fertig, mit kleinem Operationsaal mit Geräten im Wert von ca. € 100.000,00 
Container ist auf dem Weg nach Tansania 
€ 41.000,00 u. a. für Schwesternhaus 
Plan: von Schulpreisgeld (€ 50.000,00) Gästehaus für RBG in Tansania errichten 
 

Ergebnisse der Jahrgänge 
Jahrgang 5 
Neues Team hat sich gut gefunden 
Klassen tw. unausgewogenes Verhältnis Jungen – Mädchen 
Wunsch: Doppelbesetzungen bei besonderen Unterrichtsveranstaltungen 
Wunsch: Gruppenstunden wieder mehr nach ursprünglicher Konzeption 
Online-Diagnose: Konzept richtig – Durchführung schwierig; in der Praxis zeigt sich, dass nicht alle die 
Diagnose durchgeführt haben 
Neu eingeführter Timer findet bei Eltern und Schülern große Akzeptanz 
Schulhofgestaltung B-Trakt 
 
Jahrgang 6 
Stärke: Beziehungsstruktur zu Eltern und SuS, bes. durch Gruppenstunden, auch Weihnachtsmarkt 
Stärke: Forderung der Leistungsbereitschaft und des sozialen Miteinanders (u. a. Stadtbibliothek, LandArt, 
Weihnachts-Gottesdienst) 
Wunsch: Weihnachtsgottesdienst für 5 – 7 
Problem: Cyber-Mobbing, Umgang mit WhatsApp; mit Experten Herrn Hollemann 
Nutzung des Timers als Feedback-Instrument kann verbessert werden 
Konzept für Umgang mit muslimischen Schülern 

Jahrgang 7 
Heterogene Unterrichtspraxis bezüglich Anspruch und Leistungsniveau 
Gute Binnenbeziehungen innerhalb des Jahrgangs (gutes Team, siehe auch Abschlussfest) 
Kooperation zwischen KSL und Jahrgang muss gestärkt werden 
 
Jahrgang 8 
Jahrgang ist gut angekommen 
Übergang durch Coaching begleitet; (Feedback-)Umfrage zum Einstieg in den neuen Jahrgang ergab 
überwiegend positive Rückmeldungen 
Festlegung von Verantwortlichkeiten in den StGr. (von First-Level-Support über Geldsammlungen bis 
Einsammlung von Rückmeldungen); wird von SuS gut angenommen 
Erster Jahrgang zum Konzept BYOD; noch kein Feedback; bei einzelnen SuS sind die Geräte nicht verlässlich 
verfügbar; überwiegend funktioniert das Konzept 
Lerncenter-Nutzung muss verändert werden 
Unzufriedenheit über mangelnde Verantwortungsübernahme von unterrichtenden Lehrkräften in den 
Differenzierungsräumen (Sitzordnung, …) 
Aarö ist erfolgreich verlaufen 
 
Jahrgang 9 
Hohe Zufriedenheit mit Schülerschaft und Team 
Schwerpunkt Berufsorientierung lief gut; verbesserte Zusammenarbeit mit BIZ durch Frau Dreyer 
Betriebspraktikum war ein Highlight, incl. der klassenübergreifenden Präsentation für den Folgejahrgang und 
für Eltern; Abend der Betriebe als gelungene Veranstaltung 
Ideen –Expo, Bergen-Belsen-Besuch, … als gelungene Veranstaltung 
Arbeitsstunde auf Leiste hat nur im 1. Halbjahr geklappt 
Durch doppelte Mittagspause keine Zeit für ‚Team-Zeit‘ (Jg. und Fächer) 
Hauptschulabschlussfeier in der Aula 
Problem: PC-Wartung; Idee: Wartung durch AG übernehmen lassen 
Inklusionsraum noch nicht verfügbar 
 
Jahrgang 10 
Projekt: ‚Don’t-drug-and-drive‘ 
Berlinfahrt besser mit Zug und zweitägig durchführen 
Abschlüsse des 10. Jahrgang: 135 ESI – 24 RS-Abschlüsse 
Inspektion – 3 Verbesserungsbereiche: Classroom Management – Teambildung – Hospitation  
Binnenbeziehungen im Team verbesserungswürdig 
Coaching und Supervisionssitzungen werden fortgeführt 
Qualität der Lehr- und Lernmethoden verbessern 
Lerncenter wurde weiterentwickelt 
Timer wurde gut angenommen; ersetzt auch Laufzettel 
 
Jahrgang 11 
Schwerpunkt Verantwortung 
AG: 25 SuS in Arbeitsstunden des 5. Jahrgangs mit tw. hoher intrinsischer Motivation; halbherzige TN eher 
problematisch; 3 Helfer pro Klasse ist die Obergrenze; auch gutes Feedback der Fünftklässler 
Ausweitung auf weiteren Jahrgang wäre wünschenswert 
Schwachpunkt: Projekt Verantwortung; neuer Schwerpunkt für aktuelles Schuljahr angedacht 
Einführungswoche in 2 Teilen (1.) Erlebnispädagogik außerhalb der Schule / 2.) stufenangemessenes 
Arbeiten in der Oberstufe) 
Überwältigend gutes Feedback der Einführungswoche durch Eltern und SuS; Unterkunft weniger gut 
angekommen 
Arbeit in der Oberstufe muss weiter gefördert werden 
Gute Zusammenarbeit mit Bosch-Werk 

Jahrgang 12/13 
Abiturergebnisse: 93 bestandene Abiture; 50:50 männlich: weiblich; Durchschnittsnote 2,72 
Positiv: 8 SuS mit Ergebnis 1,x m:w = 50:50); 55% im Bereich 2,x; 37% im Bereich 3,x 
Abiturschnitt könnte verbessert werden; Problem: häufige Abzüge für sprachliche Mängel bei 54 
AbiturientInnen 
Verbesserungsbereich: Schreib- und Sprachkompetenz 
Im Unterricht muss auf Fachterminologie und Richtigkeit geachtet werden 
Positiv: verbesserter Unterricht (Inspektionsergebnis) 
Veränderungen im Profil Natur; Etablierung des eA Physik 
Projektarbeit: Stadtjubiläum mit 2 Projekten (Waisenhausgarten / Umgang mit dem/den Anderen) 
bereichert 
L-S-Verhältnis: sehr eigenständige SV-Arbeit und gute Kooperation mit StL; tw. Probleme im L-S-Verhältnis 
bei Fachlehrern 
Heikle Planung des Klausurplans 
Veränderte Form des Feedbacks (incl. Beobachtungsphase) 
Frage nach Nachteilsausgleich 
Problem: richtige und angemessene Suche nach fachbezogenen Praktikumsplätzen 
Fragestellung: Abitur und dann? → relativ wenige Studienanfänger an Unis 
 

Schulleitung 
Strategische Ziele: guter Ergebnisse, aber Verbesserung der Sprachkompetenz; Verbesserung der sportlichen 
Leistungen; guter und freundlicher Umgang untereinander und mit Schulfremden; Eigeninitiative der SuS; 
Bereich der Verantwortung ist positiv zu bewerten 
Operative Ziele: gutes Schulleben (Jahrgänge); Umgang mit Vielfalt unterschiedlich; fächer- und 
jahrgangsübergreifender Unterricht hat Nachholbedarf (Lernbüros, …); Zeiten für individualisiertes Lernen 
(AuÜ-Std.) sichern; guter Wechsel von offenen und vertiefenden Arbeitsphasen (gute Balance); 
Unähnlichkeit des Fachunterrichts ist zu groß (wiederholtes Inspektionsergebnis) 
Konkrete Maßnahmen: Inspektion, Hospitation, Feedbacks sind probate Instrumente; Schulprogramm-
Prozess fertigstellen; stärkere Nutzung der Fortbildungsangebote; Ausstattung der Schule muss ständig im 
Blick behalten werden; hohe Ausgaben der Stadt für unsere Schule; Versorgung der Schule mit Lehrkräften 
bei 99,5%; Einstellung von LK für Flüchtlingskinder 
Anmeldesituation: 256 Anmeldungen bei 174 Aufnahmen (50% GY, 35% RS, 20% HS Empfehlungen, 5% 
Inklusions-SuS) 
Hohe Anmeldequoten aus städtischen Schulen; Ausnahmen Mauritiusschule, Itzum, GS Auf der Höhe 
Aus dem LK viele Anmeldungen aus Sarstedt; es gibt große regionale Unterschiede 
Es muss überlegt werden wieso manche GS schlecht erreicht werden 
Problem: Aufnahme für Inklusionsklassen; keine ministerielle Regelung; langfristige Vorbereitung vs. 
kurzfristige Anmeldungen im Juni; Aufnahme 5 zieldifferent zu unterrichtender SuS plus 3 lernzielgleichen 
Förder-SuS;  



Schülerfeedbacks 
als 

Impulse für
„Kollegiale Hospitationen“  



Jahrestagung der Kollegialen Schulleitung, der Jahrgangs- und 
Fachbereichsleitungen der Robert-Bosch-Gesamtschule  

vom 25. in 26. August 2017 

in Lüneburg 
 

Teilnehmer: BJ, HL, BRB, SCU, SCI, MEY, GRI, DE, DOH, SCW, ZIN, BET, JOH, OUM, KOL, 
KRA, VÖL, AND, GRÜ 

 

QUALITÄTS
BEREICH 

 

 
 

AUFGABE WER? WANN? 

LEISTUNG  Sicherung des Niveaus der Abschlüsse  

• Zentrale Tests/ Austausch der Korrekturen und 

Erhöhung der Fächeranzahl und zentraler Klausur-/Test(anteile) 

• Evaluation ®Verbindlichkeit des Austauschs (von 

Erfahrungen und Korrekturen) durch frühzeitige Terminierung 

• Niveau-Setzung im Unterricht 

Vergleichbarkeit bezüglich Anspruch und Bewertung 
 

Rechtschreibkompetenz 

• FB Deutsch Konzentration, Intensivierung 

• Einbindung der Thematik in die Arbeit der einzelnen Fächer 

• Ressourcen nutzen (LB) 

• Sprachliche Stilmittel ebenfalls fördern 
 

 
Sport  

• größere Beteiligung an kommunalen Sportveranstaltungen 

• Erreichen besserer Platzierungen bei Sportturnieren durch 
Zusammenwirken von FBL und KSL  

• Profilklasse einrichten à Aufnahmekriterien? (für alle 
Profilklassen) à Flyer / Infomaterial inkl. Anforderungen 

 
 

 

Stärkung des kreativ-künstlerischen Bereichs in der 
öffentlichen Wahrnehmung 

• Anbindung an vorhandene Events prüfen 

• Tag der offenen Tür 

• Kultur-Café o.Ä.  
 

 
Vorbereitung auf Abschlüsse 

LB für Laufbahnfindung, HOT 

 
Lernberatung 

Gestaltung der LB (z.B. auf Stufenkonferenz) 

Arbeitsgruppen in den Stufen bilden 
Einheitliches Konzept, Transparenz für Schüler 
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VERANTWOR
TUNG 

 

 Projekt „Die Großen helfen den Kleinen“(Fortführung) 
Rahmenbedinungen / Stundenplan 

• „Verantwortung“ im 11. Jahrgang 
 

Präsentation der Schule als UNESCO-Schule 

• Kommunikation in der Schule à SV/SV-Projekte stärker 
einbinden 

 
 

Paddy-Raum in zentraler Lage 

(Paddy-Einsatz weiterhin kommunizieren und pflegen 
 

SV 

• SV- Arbeit im Schulleben stärker kommunizieren 
• Anwesenheit bei FaKo  à Infos der FB in SV-Sitzungen/SV-

Arbeit in den FaKo 

• Idee à Paten aus Sek. II für Sek. I (stärkere Vernetzung) 

• in UNESCO einbinden (s.o.) 
 

 
Umwelterziehung/Stärkung Nachhaltigkeitsgedanke und 

Umweltschutz 

• Umweltwettbewerbe implementieren 

 

• Umwelterziehung in der Praxis (z.B. Mülltrennung) 

 
 

[Patenschaft mit Schule in Umgebung von Aarö 

VÖL 
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VIELFALT 
 

 Inklusion:  

• Ausgestaltung PLI Stunden àinhaltlich und konzeptionell, 

z.B. Förderpläne/ Materialmappen (auch digital) 

• Fortbildung Förderpläne / Inklusion 

• Sprachlernschüler 
 

Differenzierungsräume / Lerncenter 
 

Außerschulische Lernorte – Pilotprojekt Herausforderung 

 
 

Wettbewerbe  

• JuFo, Schüler experimentieren 
durch Einbeziehung weiterer FB (Ges: 

Geo+Raumwissenschaft) / AWT (Arbeitswissenschaft) 
erhöhen 

Optimierung der Qualität der Arbeiten im Seminarfach 

• Fremdsprachenwettbewerb 

• Teilnehmerkreis in Richtung Sek-II Schülerschaft erweitern 

• Lesewettbewerb 

• Jugend debattiert 

• Qualität der Wettbewerbe sichern, Schüler motivieren à 

Stellenwert klären 

• Erhöhung der Teilnehmeranzahl und der Qualität 

OUM 
 

 

 
 

 

SCW 
 

OUM/ 
SCW 

 

FBL 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

2017/18 
 

 

 
 

 

2017/18 
 

2017/18 
 

 

2017/18 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
2017/18 

 

2017/18 
 

 



SCHULENTWICKLUNG 

ALS 

KOOPERATIVER KONTINUIERLICHER 

VERBESSERUNGSPROZESS



39

AUFGABE

Skizzieren Sie die Implementierung eines kooperativen 

kontinuierlichen Verbesserungsprozess in Ihre Schule 

bzw. Institution. Welche Akteure sind betroffen? Wie 

regelmäßig könnte die “Distanzphase“ stattfinden? Wie 

wäre die „Verbindlichkeit“ zu organisieren?

Benutzen Sie zur Präsentation bitte die 

Flipchartbögen.


